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Faultier in seiner typischen Hängelage, in der es ohne Ermüdung stunden- und
tagelang verharren kann.

SELTSAMES FAULTIER
Faultiere sind heute auf Zentral- und das nördliche Südamerika
beschränkt und kaum grösser als ein schwerer Kater. Früher aber
gab es in Patagonien, an der Südspitze der Neuen Welt,
Riesenfaultiere von Elefantengrösse. Im Gegensatz zu den heute lebenden,

die praktisch ihr ganzes Dasein auf Bäumen zubringen,
trampelten jene ausgestorbenen Riesen schwerfällig auf dem Boden
umher.
Bis vor kurzem glaubte man sogar, dass die letzten dieser mächtigen

Geschöpfe noch die Entdeckung Amerikas erlebt hätten, weil
man nicht nur Haare, sondern sogar Mist der Riesenfaultiere in
entlegenen Höhlen Patagoniens gefunden hatte. Eine genaue
Untersuchung ergab jedoch, dass diese Spuren der urweltlichen Tiere
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Wenn in seltenen Fällen ein Faultier ins Wasser fällt, erweist es sich als geschickter
Schwimmer.

um Tausende von Jahren älter waren, als es zunächst den Anschein
gemacht hatte.
Die heute existierenden Faultiere sind durchweg harmlose Blatt-

Faultiere sind
ausgezeichnete
Kletterer die
kaum jemals den
Erdboden berühren.
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fresser, die wie Früchte im Gezweige hoher Urwaldbäume hängen
und sich in der Regel nur ganz langsam, zeitlupenhaft bewegen.
Diese Eigenart hat ihnen auch ihren Namen eingetragen. Den
Blättern, die ihre Nahrung sind und die sie überall umgeben, brauchen

sie ja nicht nachzujagen ; die können sie jederzeit in aller Ruhe
fressen. Deswegen brauchen die seltsamen Tiere nicht mit Flinkheit

ausgestattet zu sein, zumal sie auch fast keine Feinde haben.
Zuweilen aber kann man bei gefangenen Faultieren überraschend
schnelle Reaktionen beobachten, etwa einen raschen Hieb mit den
sichelförmigen Krallen oder gar einen Beissversuch mit den spitzen
Eckzähnen. Zwar werden die Faultiere in der Zoologie auf Grund
eines alten Irrtums zu den Edentata, d. h. zu den Zahnlosen
gerechnet, in Wirklichkeit besitzen sie jedoch ein recht ansehnliches
Gebiss.
Im blattreichen Gezweige sind die Faultiere sehr wenig auffallend
und schon dadurch vor vielen Feinden geschützt. Es sind eigentlich

nur wenige spezialisierte Grossraubvögel, die ihnen als Feinde
gefährlich werden können, und diese haben es auch nicht leicht,
weil die Rippen der Faultiere sehr breit und flach sind und so unter
der zähen Haut einen wirksamen Panzer bilden. H.

Der Zoo
ein lustiges Gesellschaftsspiel

Die Teilnehmer setzen sich um einen Tisch. «Wir wollen Tiere für
einen Zoo ankaufen», sagst du und erklärst kurz den Hergang
des Spiels.
Der Reihe nach nennt jeder ein Tier, groß oder klein, nur muss
der Name des nächstfolgenden stets mit dem Endbuchstaben des

vorderen beginnen, also: 3 Löwen - 2 Nashörner - 1

Riesenschlange - 5 Eisbären usw. Die Zahl der Tiere spielt keine Rolle,
doch darf kein Tier doppelt genannt werden ; geschieht dies, muss
der betreffende Spieler ein Pfand geben. Wer dagegen kein Tier
als Fortsetzung auf den letzten Buchstaben des vorhergenannten
Tiernamens weiss, scheidet aus dem Spiel aus. Und nun viel
Vergnügen Beim zweiten- oder drittenmal werden euch schon bedeutend

mehr Namen einfallen.

46


	Seltsames Faultier

